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Liste Onomastischer Schlüsseltermini 

(deutsche Übersetzung und Adaption: Axel Linsberger, Isolde Hausner) 

Hinweis: Diese Liste ist eine standardisierte, aus dem Englischen übersetzte Zusammenstellung 
onomastischer Schlüsseltermini. Die Termini, die mit einem Sternchen gekennzeichnet sind, 
werden nicht empfohlen. Termini aus dem Bereich der literarischen Onomastik werden in einem 
nächsten Entwicklungsschritt eingearbeitet.  
 

Deutsch Englisch Erklärung Hinweise 

Allonym allonym Variante eines Namens 
mit gleichen 
etymologischen 
Wurzeln – z. B. Joe für 
Joseph 

 

Anthroponomastik anthroponomastics Zweig der Onomastik, 
der sich mit dem 
Studium der 
Anthroponyme befasst  

Gelegentlich auch als 
Anthroponymie 
bezeichnet, was jedoch 
nicht zu empfehlen ist 

Anthroponomastikon anthroponomasticon Ein 
anthroponomastisches 
Wörterbuch oder seine 
mentale bzw. 
theoretische 
Entsprechung 

 

Anthroponym anthroponym Name einer Person oder 
einer Personengruppe 

Im Deutschen wird 
Personenname im 
Allgemeinen als 
Hyperonym für Ruf-, 
Bei- und 
Familiennamen 
verstanden. 

Anthroponymie anthroponymy Menge der 
Anthroponyme in einem 
bestimmten Territorium, 
in einer bestimmten 
Region, Sprache, 
Periode, usw.  

Gelegentlich auch 
benützt für den Zweig 
der Onomastik, der sich 
mit dem Studium der 
Anthroponyme befasst, 
was jedoch nicht zu 
empfehlen ist 

Appellativierung appellativisation siehe Deonymisierung Gelegentlich findet man 
im Deutschen auch 



 2 

Appellativisierung, was 
jedoch nicht zu 
empfehlen ist.  

Beiname by-name Informeller Name einer 
Person, der auf einer 
wahrheitsgemäßen 
Beschreibung der 
benannten Person beruht 
(oder ironische 
Umkehrung eines 
wahrheitsgetreuen 
Attributs) – z. B. John 
Brown alias Shorty im 
Englischen, Juana 
Martinéz alias Morena 
im Spanischen, Staffan 
Nyström alias Lane im 
Schwedischen, Big Apple 
für New York, Big Blue 
für IBM. 

Im Deutschen beinhaltet 
der Begriff Beiname v. 
a. auch eine historische 
Dimension und 
bezeichnet eine 
Zwischenstufe in der 
Entwicklung von der 
Einnamigkeit hin zur 
Zweinamigkeit. So 
können an den 
Rufnamen antretende 
Elemente des 
Gesamtnamens als 
Beinamen bezeichnet 
werden, die je nach 
Fortschritt des Prozesses 
der Erblichwerdung und 
Festigung im 
(offiziellen) 
Namengebrauch in lose, 
fixe und erbliche 
Beinamen (vgl. 
Familiennamen) 
unterschieden werden 
können.  

Benennung naming siehe Namengebung   
Choronym choronym  

 
Name einer größeren 
geographischen oder 
administrativen Einheit – 
z. B. Afrika, Sibirien, 
Suomi, Dalmatien,  
Toskana, Bretagne, 
Steiermark, Kastilien, La 
Mancha.  

In manchen Sprachen 
wird auch der Terminus 
Makrotoponym  für  
große bewohnte Gebiete 
verwendet.   

Deckname  siehe Kryptonym .  
Denominatum denominatum Person, Objekt, etc., 

die/das einen 
Eigennamen trägt bzw. 
damit bezeichnet wird. 

 

Deonym   
 

deonym Appellativ, das von 
einem Eigennamen 
abgeleitet oder daraus 
gebildet ist – z. B. Tweed 
vom Flussnamen Tweed, 
Watt vom 
Familiennamen Watt, 
spanisches  quevedos 
‘Zwicker, eine spezielle 

Bei geographischen 
Namen wird auch der 
Terminus Epotoponym 
verwendet. 
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Form von Brillen’ aus 
dem Rufnamen 
Quevedo, asturisches 
xuan ‘Dummkopf, 
einfältiger Mensch’ aus 
dem Rufnamen Xuan.  

Deonymisierung deonymisation Verlust der onymischen 
Funktion bzw. des 
onymischen Charakters 
eines Eigennamens 
 

 

Eigenname proper name sprachlicher Ausdruck, 
der eine Person, eine 
Personengruppe, einen 
Ort, ein Land, ein Tier 
eine Marke, ein Produkt 
oder ein Objekt (Schiff, 
Zug, Gebirge, etc.) 
eindeutig identifiziert – 
z. B. Erde, Zambezi, 
Chile, Peking,  David, 
Victoria, Miikkulainen, 
Hyundai, Sony, Das 
Erzgebirge. 

 

Einwohnername inhabitant name Name des Bewohners 
einer bestimmten 
Region, eines Landes, 
einer Stadt, eines Dorfes 
usw. – z. B. Leipziger 
‚Bewohner von 
Leipzig’, Londoner 
‚Bewohner von 
London’.  

Einwohnernamen 
werden in einigen 
Sprachen nicht als 
Eigennamen behandelt, 
z. B. spanisch madrileño 
‚Bewohner von 
Madrid’). 

Endonym endonym Name eines 
geographischen Objekts 
in einer Sprache, die im 
Gebiet des Objekts 
offiziell oder gut 
eingeführt ist. – z. B. 
Venezia in Italien (nicht 
Venedig), Praha in 
Tschechien (nicht Prag) 

 

Eponym eponym Name einer Person oder 
einer Gruppe von 
Personen, der die Basis 
für die Benennung einer 
anderen Person, Gruppe, 
eines anderen Ortes, 
Objekts usw. bildet – z. 
B. Personenname 
Washington – Toponym 
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Washington, 
Personenname Albert – 
Toponym Albertsee 

Epotoponym  siehe Deonym  
Ergonym ergonym Name eines Produktes 

oder einer Marke.  
In manchen Sprachen 
wird dafür der Terminus 
Krematonym gebraucht, 
wobei die Bedeutung 
dann auch auf 
Institutionen, 
Veranstaltungen oder 
Organisationen, etc. 
ausgeweitet werden 
kann. 

Ethnonym ethnonym Name einer ethnischen 
Gruppe (eines Stammes, 
einer Nation, eines 
Volkes usw.) oder eines 
Mitgliedes einer solchen 
Gruppe – z. B. Italiener, 
Bayern, Kroaten, 
Franzosen, Zulu.   
 

Ethnonyme werden in 
einigen Sprachen nicht 
als Eigennamen 
behandelt, z. B. 
spanisch ingleses. In 
einigen onomastischen 
Schulen werden 
Ethnonyme sowohl im 
Singular als auch im 
Plural als Appellative 
gesehen, in anderen 
Theorien gelten nur 
Ethnonyme im Plural als 
Eigennamen, im 
Singular werden sie als 
Appellative gesehen. 

Exonym exonym Name in einer 
bestimmten Sprache für 
ein geographisches 
Objekt, außerhalb des 
Gebietes, in welchem 
diese Sprache weithin 
gesprochen wird, der 
sich in seiner Form vom 
entsprechenden 
Endonym im Gebiet, in 
welchem das 
geographische Objekt 
liegt, unterscheidet –z. 
B. französisch Londres 
für London, deutsch 
Warschau für 
Warszawa, Bangkok for 
Krung Thep, spanisch 
Ginebra for Genève. 

 

Familienname family name, 
surname, last name 

Vererbbarer Name, der 
sich auf die 
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Zugehörigkeit einer 
Person zu einer Familie 
mit diesem Namen 
bezieht – z. B. Smith, 
Farkas, Neumann, 
Herrera. 

Flurname field name Name eines kleinen, 
unbesiedelten 
Landstückes.  

 

geographischer Name geographical name siehe Toponym  
Gewässername  siehe Hydronym   
Hagionym hagionym Name eines bzw. einer 

Heiligen 
Dieser Terminus sollte 
nicht für heilige Objekte 
oder Plätze verwendet 
werden.  

Hodonym  hodonym Name einer Straße, 
Gasse, eines Platzes, 
einer Auzobahn, eines 
Feldweges, eines 
Tunnels, einer Furt, einer 
Brücke, eines Steges, 
einer Eisenbahnlinie, 
usw,) –  z. B. Portobello 
Road, Eurotunnel, Via 
Baltica, Marktgasse, D1 

 

Hydronym  hydronym Name eines Gewässers 
(d. h. Name eines Sees, 
einer Bucht, Meerenge, 
eines Teiches, Sumpfes, 
Fischgrunds, einer 
Quelle, eines Flusses, 
Baches, Wasserfalls, 
Kanals, usw.) – z. B. 
Atlantik, Ostsee, Golfe 
du Lion, Lake Superior, 
Huang He, Niagara 
Falls.  

 

Hypokoristikon hypocoristic Inoffizielle Namensform, 
die in kosender Funktion 
von einem 
Personennamen 
abgeleitet ist – z. B. 
englisch Dick (für 
Richard), polnisch Iza 
(für Izabela), spanisch 
Nacho (für Ignacio), 
kroatisch Ivica (für 
Ivan). 

 

Kosename  siehe Hypokoristikon    
Kryptonym cryptonym Ein geheimer Name, der 

zum Schutz des 
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Namenträgers dient. 
Makrotoponym macrotoponym siehe Choronym  
Markenname brand name Name einer Marke – z. 

B. Toyota 
 

Metronym metronym Name einer Person, der 
sich vom Namen der 
Mutter ableitet – z. B. 
deutsch Tilgner (vom 
Kosenamen Tilg/e, 
abgeleitet vom 
Anthroponym Ottilie), 
tschechisch Haničinec 
(abgeleitet vom 
Anthroponym Hana) 

Die gelegentlich 
verwendete Form 
Matronym  ist nicht zu 
empfehlen. 

Mikrotoponym  microtoponym, 
minor name 

Name für  kleinere 
landschaftliche Objekte 
wie Felder, Almen, 
Zäune, Felsen,  Sümpfe, 
Moore, Gräben, etc, der 
für gewöhnlich nur local 
von einer begrenzten 
Gruppe von Menschen 
benutzt wird – z. B. 
Lange Wiese (Wiese), 
Further Piece (Feld). 

Im Deutschen wird für 
größere geographische 
Einheiten (oft aus 
mehreren Flurnamen 
bestehend) der 
Terminus Riedname 
gebraucht.  

Nachname  siehe Familienname  
Name name siehe Eigenname   
Namenforscher onomastician Jemand, der Eigennamen 

wissenschaftlich 
erforscht.  

 

Namenträger name bearer  siehe Denominatum  
Namengeber namegiver Person, Gemeinschaft, 

Behörde oder Institution, 
die andere Personen, 
Orte, Objekte usw. 
benennt. 

 

Namengebung namegiving Vorgang der Benennung 
bzw. Ereignis im Zuge  
dessen einer Person, 
einem Ort, Objekt ein 
Name gegeben wird (z. 
B. Geburt, Schiffstaufe, 
usw.) 

 

Neckname  siehe Spitzname  
Nesonym nesonym Name einer Insel  
*Odonym *odonym siehe *Hodonym  
Oikonym oikonym siehe Siedlungsname  
Onomastikon onomasticon Onomastisches 

Wörterbuch oder dessen 
mentale oder 
theoretische 
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Entsprechung 
Onomastik onomastics Die wissenschaftliche 

Erforschung von 
Eigennamen. 

 

Onym onym siehe Eigenname  
Onymisierung onymisation Übertragung einer 

linguistischen Einheit 
(einschließlich 
Appellative, Adjektive, 
Verben, Interjektionen, 
Wortgruppen usw.) in 
die Klasse der 
Eigennamen 

 

Onymie onymy Der Namenbestand  
innerhalb einer 
bestimmten Region, 
Sprache, eines 
bestimmten 
Zeitabschnittes, usw. 

 

Oronym oronym Name einer Erhebung 
der Erdoberfläche (d.h. 
Name eines Berges, 
Gebirges, Hügels, 
Felsens, usw). – z. B. 
Aconcagua, Elbrus, 
Rocky Mountains, die 
Alpen.  

Von Geographen wird 
der Terminus Oronym 
in einem weiteren Sinn 
verwendet; er schließt 
dann auch die Namen 
von Tälern, Tiefländern 
usw. ein. 

Ortsname place name siehe Toponym  
Patronym patronym Personenname, der sich 

vom Namen des Vaters 
ableitet – z. B.  
Andersson (im 
Schwedischen), Petrov 
(im Russischen), 
Fernández, Mori, Olay 
(im Spanischen), 
Berendt, Berendts (im 
Deutschen). 

 

Personenname personal name siehe Anthroponym   
Produktname product name Name eines Produktes 

(z. B. einer Schokolade, 
eines Autos oder einer 
Zigarette) – z. B.  ein 
Auto Avensis der Firma  
Toyota. 
 

 

Proprialisierung proprialisation siehe Onymisierung.  
Pseudonym  pseudonym Phantasiename für eine 

Person, der gewöhnlich 
von Künstlern, 
Politikern, usw. als 
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Alternative zum 
gesetzlichen Namen 
benutzt wird.  

Psychoonomastik psychoonomastics Zweig der Onomastik, 
der sich mit den Namen 
aus der Sicht der 
Psycholinguistik befasst 

 

Riedname  siehe Mikrotoponym   
Spitzname nickname zusätzlicher, in der Regel 

charakterisierender 
informeller Name einer 
Person – z. B. The 
Governator für Arnold 
Schwarzenegger in den 
USA. Spitznamen sind 
eine Unterkathegirie der 
Beinamen.  

 

Siedlungsname settlement name Name für jede Art 
menschlicher 
Ansiedelung (Städte, 
Dörfer, Weiler, Farmen, 
Häuser usw.) – z. B. 
Paris, Turku, Yokohama, 
†Troia, Nofim (ein 
Haus). 

 

Sozioonomastik socioonomastics Zweig der Onomastik, 
der sich mit den Namen 
aus der Sicht der 
Soziolinguistik befasst. 

 

Straßenname street name Name einer 
Durchfahrtsstraße in 
einer bzw. durch eine 
Stadt oder in einem Dorf 
(Straßennamen sind eine 
Untergruppe der 
Hodonyme) – z. B. 
Broadway, Baker Street, 
Unter den Linden. 

 

Taufname christian name siehe Vorname  
Theonym theonym Name eines Gottes, einer 

Gottheit – z. B. Zeus, 
Odin, Diana, Morana. 

 

Tiername animal name siehe Zoonym  
Toponomastikon toponomasticon Toponomastisches 

Wörterbuch oder dessen 
mentale oder 
theoretische 
Entsprechung 

 

Toponomastik toponomastics Zweig der Onomastik, 
der sich mit dem 
Studium der Toponyme 

Gelegentlich auch als 
Toponymie bezeichnet, 
was jedoch nicht zu 
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befasst. empfehlen ist 
Toponym toponym Name eines bewohnten 

oder unbewohnten Ortes 
(z. B. Name eines 
Gebirges, Gewässers, 
einer Insel, eines 
Waldes, einer Stadt, 
eines Dorfes, Feldes, 
einer Weide, Straße 
usw.) – z. B. Uppsala, 
Mare Tranquillitatis, 
Amazonis Planitia, 
Mont Blanc, Seine, 
Sardinia, Auckland.  

In Bezug auf den Planet 
Erde können Toponyme 
auch als  geographische 
Namen bezeichnet 
werden. 

Toponymie toponymy Menge der Toponyme in 
einem bestimmten 
Territorium, in einer 
bestimmten Region, 
Sprache, Periode, usw.  

Gelegentlich auch 
benützt für den Zweig 
der Onomastik, der sich 
mit dem Studium der 
Toponyme befasst, was 
jedoch nicht zu 
empfehlen ist 

Vorname first name, given 
name 

Name, der einer Person 
bei der Geburt oder bei 
einem ähnlichen rituell 
bedeutsamen Vorgang 
gegeben wird – z. B. 
Charles, Ivan, Giuseppe, 
Davor, Sophie, Anna, 
María, Motlalepula. 

Der Vorname muss 
nicht immer an erster 
Stelle des 
Gesamtnamens stehen. 

Zoonym zoonym Name eines Tieres – z. 
B. ein Hund Fido, ein 
Elephant Jumbo. 

 

Zuname  siehe Familienname.  
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